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Lektion 30: Jesus kommt nach Jerusalem 
Lk 19,28-44 

Jesus kommt Jerusalem näher 
Lk 19,28 Jesus hält an seinem Ziel, Jerusalem, fest, auch wenn er weiss, dass ihn Unangenehmes 

erwartet. Diese Stadt ist das Ziel der letzten Reise. 
Lk 9,51 Jesus steht am Anfang dieser letzten Reise. 
Lk 13,22 Dabei führt ihn der Weg von Stadt zu Stadt. Aber er lässt sich nicht aufhalten. 
Lk 17,11 Unterwegs stösst er auch auf das Grenzgebiet nach Samarien. 
Lk 18,31 Seinen Jüngern sagt er deutlich, was ihn in Jerusalem erwarten wird. 

Das Eselsfohlen 
Lk 19,29-31 Kurz vor der Stadt lässt Jesus von zwei Jüngern ein Eselsfohlen holen mit dem Befehl, zu 

sagen, dass es der Herr brauche, wenn sie gefragt werden sollten. 
Sach 9,9 Sacharja prophezeit diesen Einzug auf einem Eselsfohlen. 
1Mo 49,9-11 Vom Stamm Juda wird gesagt, dass es das Zepter hat und der Herrscher seinen Esel an die 

Rebe binden wird. 
5Mo 17,15-16 Die Könige Israels werden gewarnt, nicht zu viele Pferde aus Israel anzuschaffen. Das 

Kennzeichen des Königs Israel ist nicht ein Pferd, sondern ein Esel. Es macht die Demut des 
Königs sichtbar. 

 
Lk 19,32 Die Jünger finden den Esel wie angekündigt und binden ihn los. 
1Sam 20,2 Jesus knüpft mit diesem Auftrag an die Art des Alten Testamentes. Dort werden ähnliche 

Dinge vorausgesagt und mit einem Auftrag verbunden. 
Lk 19,33-34 Die Frage, warum sie den Esel losbinden, taucht tatsächlich auf. Die Antwort: «Der Herr 

braucht es», genügt. 
Könnte es nicht bei allen Dingen so sein? Die Jünger müssten nur sagen: «Der Herr braucht 
es» und die Sache wird ohne Diskussion gewährt. Warum ist es nur diesmal so? 

Lk 9,54 Jakobus und Johannes möchten, dass Feuer vom Himmel falle. Dann würden die Menschen 
lernen. Jesus gibt ihnen nicht. 

Der Einzug 

Eine grosse Ehrbezeugung 
Lk 9,35 Ohne, dass Jesus etwas sagt, legen die Jünger ihre Kleider auf den Esel und ehren damit Jesus. 
Lk 9,36 Andere legen sogar ihre Kleider vor Jesus auf die Strasse. 
Lk 9,37-38 Die ganze Menge ruft mit gewaltiger Stimme und lobt Gott. 

Bring sie zum Schweigen 
Lk 19,39 Einigen Pharisäern gefällt dieses Lob nicht. Sie wollen, dass es Jesus stoppt. 
Lk 19,40 Jesus widerspricht: Er kann das Lob nicht unterdrücken. Im schlimmsten Fall würden die 

Steine einspringen. 

Jesus weint 
Lk 19,41-43 Trotz des grossen Lobes und der bewegten Volksmenge kann sich Jesus nicht freuen. Wenn er 

die Stadt sieht, muss er an ihre Zukunft denken, die nicht gut ist. Auch wenn es erst ca. 40 
Jahre später eintreffen wird, ist Jesus bereits jetzt traurig. Das kommende Unglück ist ihm 
nicht gleichgültig. Der Grund ist ihre fehlende Einsicht. Die Stadt hat ihre einmalige 
Gelegenheit nicht verstanden. Sie hat die Zeit der Einladung nicht genutzt. Die Ursache für die 
Zerstörung liegt nicht in der Kreuzigung Jesu, sondern in der fehlenden Bereitschaft zur 
Umkehr danach, als die Apostel nach Pfingsten das Evangelium predigten.   

 
Erkennst du die Zeit der Umkehr und nützt du sie? 
 


